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Fachbereich 4 Soziale Arbeit und Gesundheit  



Gegen die Ökonomisierung des Sozialen

Sinne, daß die Kritik sich nicht vor ihren Resultaten
fürchtet und ebenso wenig vor dem Konflikte mit
den vorhandenen Mächten“
(Karl Marx 1843) Website des AKS

„Was wir gegenwärtig zu
vollbringen haben …,
die rücksichtslose Kritik
alles Bestehenden, rück-
sichtslos sowohl in dem
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Gliederung
1. Krise sozialer Reproduktion
2. Ökonomisierung des Sozialen
3. Care Revolution und Arbeit im Sozial- und 

Erziehungsdienst
4. Kritik als Perspektive
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Krise der sozialen Reproduktion 
• Zugespitzter Widerspruch 

zwischen 
• Profitmaximierung, dem Ziel 

kapitalistischen Wirtschaftens und
• der Reproduktion der Arbeitskraft, 

die wiederum Voraussetzung der 
Profitmaximierung ist

• Analyse der Care Krise
• Intersektionale Ansätze, die Herrschaftsverhältnisse in der Lohn- und 

der Reproduktionsarbeit beleuchten 
• unter Einbezug der Erkenntnisse feministischer Ökonomie zur 

Reproduktionsarbeit bzw. Care Arbeit
Winker 2013
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Arbeit aus intersektionaler Perspektive

Klassen-
verhältnisse
Klassismen

Geschlechter-
verhältnisse

Heteronorma-
tivismen

Körper-
verhältnisse
Bodyismen

Winker/Degele 2009; Winker 2014

Nicht entlohnte Reproduktionsarbeit
ca. 63 %

Entlohnte Care-Arbeit ca. 7%

Übrige
Lohnarbeit 

ca. 30 %Arbeit im Kapitalismus

Rassistische 
Verhältnisse
Rassismen
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Neoliberales Reproduktionsmodell

• Reallohnsenkungen und Abbau des 
Familienlohns

• Steigende Frauenerwerbstätigkeit
• Intensivierung, Verlängerung und 

Flexibilisierung der Erwerbsarbeit
• Forderung nach Selbstoptimierung
• Prekarisierung
• Abbau sozialstaatlicher Leistungen

 Zunahme der unbezahlten Reproduktionsaufgaben
• für sich selbst (Selbstorganisation, Weiterbildung, Gesundheit)
• für Kinder und Jugendliche (Erziehung, Bildung, Pflege)
• unterstützungsbedürftige Erwachsene (Pflege, Gesundheit)
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Maßnahmen einer wirtschaftsorientierten Familienpolitik 

• Unterhaltsreform zulasten langjähriger Hausfrauen, 
Ansprüche von Kindern haben Vorrang (2009)

• Elterngeld:
• Erhöhtes Elterngeld für „Leistungs-

träger_innen“, 
• verringertes Elterngeld für Geringverdiener, 
• kein Elterngeld für Leistungsempfänger (2007)

• Kita-Vergabe nach Erwerbsstatus der Eltern
• Keine bezahlte Freistellung für familiäre Pflegetätigkeiten (2008/12)
• Niedriges Pflegegeld zur Motivation von Rentner_innen zu Pflegeleistungen
• Akzeptanz von sozial nicht abgesicherter Arbeit im Haushalt

• Einsatz unqualifizierter Kräfte in Betreuung, Bildung und Pflege
 Schlechte Bezahlung der qualifizierten Kräfte

• Folge der Entwertung von familiarer Reproduktionsarbeit

Winker 2013
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Erwerbstätige nach Wirtschafsabschnitten 2017
Wirtschaftsbereich

Erwerbstätige       
Frauenanteil in %

in 1.000 in %
Alle Wirtschaftsbereiche 44.269 100,0 45,9
Dienstleistungsbereiche 32.971 74,5 52,2 
Care-Arbeit im Dienstleistungsbereich 8.347 18,9 75,2

Erziehung und Unterricht 2.750 6,2 71,0

Gesundheits- und Sozialwesen 5371 10,7 76,6
Häusliche Dienste 485 2,2 94,6

Statistisches Bundesamt 

• Unbezahlte und bezahlte Sorgearbeit (107 Mrd. Std.) ca. 2,4 fach
zeitlich umfangreicher als andere Wirtschaftsbereiche (Landwirtschaft, 
Güterproduktion, nichtpersonenenbezogene Dienstleistungen ) (45 Mrd. 
Std.). 

Winker 2013
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Krise der sozialen Reproduktion 
• Widerspruch zwischen Profitmaximierung 

und Reproduktion der Arbeitskraft spitzt 
sich zu
• Überakkumulationskrise führt zu Lohn- und 

Kostenreduktion
• Finanzielle und zeitliche Ressourcen für die 

zunehmende Reproduktionsarbeit fehlen
• Weitere Zuspitzung durch staatliche 

Austeritätspolitik
• Bankenrettung
• Steuerpolitik

Winker (2012)
Wechselseitige Verschärfung von Finanz- und Care-Krise
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Historische Entwicklung der Sorgearbeit
• Historischer Wandel der Unterordnungsverhältnisse als Weg vom „Leib-“ zum „Liebesdienst“ 

(Klinger 2012, 258ff)
• mündiges Individuum und urteilsfähiges Subjekt der Moderne wird als selbstsorgefähig 

und nicht fürsorgebedürftig begriffen.
• Lebenssorge wird als gesellschaftlich untergeordnet betrachtet.

• Leibdienst – ständisch feudal: entwürdigend, Zwang und Gewalt, Abhängigkeit und Hörigkeit 
• Liebesdienst – Transformation in die Industriegesellschaft und Kapitalismus: durch 

gesellschaftliche Separierungsprozesse.
• Staat und Ökonomie bilden den öffentlichen Raum – Rationalisierung, Versachlichung… = 

Lohnarbeit männlich konnontiert
• Haus bildet Privatsphäre – Emotionalisierung, Subjektivierung… = Unsichtbarmachung, 

feminisiert, materiell abgewertet und ideell überhöht (Liebesdienst)
• Patriarchale Klassengesellschaft exterritorialisiert Lebensorge in Privatheit und dies als 

kostbare Natur Ressource auszubeuten.
• Wohlfahrtsstaat versuchte die Belange des Lebens sparsam zu verwalten, doch Kosten 

überwältigten diesen. 
• Neoliberalismus, Marktwirtschaft versucht sich allen Bereichen des Lebens zu bedienen, 

statt Solidarität Wertschöpfung (Klinger 2012, 268f.)
• Bsp.: Social Freezing
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Krise der sozialen Reproduktion aus 
gesellschaftlicher Sicht 

• Gesellschaft, die Augen vor 
sozialem Leid verschließt, läuft 
auf Selbstvernichtung zu (Silvia 
Federici 2010).

• Sie vernachlässigt ihre eigene 
Reproduktion (Frigga Haug 2009).

• Durch Benennung und Analyse 
der Care-Seite der Krise kommt 
menschliches Leid in den Blick.
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Erschöpfung des Sozialen

Perspektivlosigkeit: 
über 7% der 
Jugendlichen ohne 
Schulabschluss 

Pflegenotstand:  Rund 20% 
zusätzliche Stellen für Pflege-
fachkräfte notwendig  

Kinder-Armut: 19,5% aller Kinder 
und Jugendlichen betroffen

Systematische Überlastung: 
Steigende Fehlzeiten 
aufgrund psychischer 
Erkrankungen – von 1994 
bis 2010 Anstieg um 80 %

Fehlende Kinderbetreuung für 
Kinder unter 3 Jahren, vor allem 
in der Ganztagesbetreuung
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Die Krise in den Sozial‐ und Erziehungsdiensten

Ausblendung gesellschaftliche 
Herrschaftsverhältnisse:
• Dienstleister_innen

• Selbst verantwortlich, um arbeitsmarktfähig 
und Teil der Gesellschaft zu bleiben

• Unsicherheit und Angst vor Ausschluss
• Adressat_innen

• Soziale Probleme als Krankheit, Störung, 
Fehlverhalten

• Ohnmacht und Hilflosigkeit
• Individualisierung von 

gesellschaftlichen Problemen
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Fall Yagmur
Mitarbeiter JA:
• Jus-IT, die neue Software der Jugendämter sei ein 

„Super GAU“. Bei der Übertragung der 
Papierakten in die elektronische Variante ginge 
Wichtiges verloren.

• Mitarbeiter_innen müssen die alten Daten per 
Hand übertragen, da keine Mittel für deren 
automatisierte Digitalisierung eingeplant wurden

• „Derzeit arbeiten wir für Jus-IT. Dabei sollten wir 
unsere Zeit in den Familien verbringen“.

!! Yagmur konnte nicht geschützt werden, weil Datenerfassung wichtiger 
war, als fachliche Arbeit !!
• In der Sozialen Arbeit erzeugt „unprofessionelle“ Digitalisierung reales 

menschliches Leid
„Vernebelnde“ Konsequenzen:
• Allgemeinen Sozialen Dienste (35) erhalten 26 (!) zusätzliche Stellen, die 

allerdings an die Bedienung der Software Jus-IT gekoppelt sind
• Kita-Besuch für Kinder, deren Wohl gefährdet ist, soll zur Pflicht werden, 
 Verantwortung für den Umgang mit individueller Gefährdung wird auf 
Erzieher_innen übertragen
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Das Unfassbare siegt

• „Wer die immer weitergehende Ökonomisierung 
menschlicher Beziehungen nicht wahrnehmen will, wird 
auch zu den Ursachen von Gewalt, Terror und Verrohung 
kaum vordringen. Er wird Exzesse und anderes 
ausschließlich dem Bereich individueller Verantwortung 
zuschieben. Klappe zu.“

Ulrich Behrens (2018): Das Unfassbare siegt. Das weiße Band – Eine deutsche 
Kindergeschichte, Österreich 2009 - 144 min, Regie: Michael Haneke
http://www.untergrund-
blättle.ch/kultur/film/das_weisse_band_michael_haneke_4979.html
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Care Revolution als Perspektivwechsel

• Individuelle Existenzabsicherung für alle
• Realisierung von Mindestlohn
• Einschränkung prekärer Beschäftigungsverhältnisse
• Bedingungsloses, die Existenz sicherndes 

Grundeinkommen
• Reduktion der Lohnarbeit

• Radikale Erwerbsarbeitszeitverkürzung mit Lohn- und 
Personalausgleich

• beginnend bei Menschen mit hohen 
Sorgeverpflichtungen

• Geschlechtergerechte Arbeitsteilung 
• Qualifizierungsoffensive

Winker 2014

• Gemeinschaftlich organisierte Daseinsvorsorge
• Qualität bei personennahen Dienstleistungen im Bereich Bildung, Erziehung, 

Gesundheit und Pflege

 Ziel: Verwirklichung menschlicher Lebensinteresse

20.09.2018

https://care-revolution.org/
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Care Revolution und Arbeit im Sozial‐ und Erziehungsdienst
• Gewerkschaftliche Organisierung für bessere Arbeitsbedingungen

• Notwendig, aber verbleibt in den bestehenden Verhältnissen
• Sozialer Arbeit hilft die „Unangepassten“ zu regieren
• Erziehungsdienst

• Care Arbeit als Herrschaftskritik 
• Hinterfragen von dominanten Diskursen (Varela/Dhawan 2009)
• Entwicklung der Kritikfähigkeit, „die das Wissen historischer untergeordneter 

Gruppen reflektiert und umarbeitet.“ (Freire zit. n. Mayo, 1999, 68)
• Machtposition nutzen, um Handlungsfähigkeit zu erweitern (Holzkamp)

• Selbstermächtigung der Adressat_innen
• Care Arbeit als subjektorientierte Arbeit mit Lebensweltbezug (Brenssell, 

Bettinger) - Konzept der alltäglichen Lebensführung (Holzkamp/Osterkamp)
• Lernen, „soziale, politische und ökonomische Widersprüche zu empfinden und 

etwas gegen die unterdrückerischen Elemente der Realität zu unternehmen“ 
(Freire zit. n. Mayo, 1999 67-8)
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Anspruch einer Care Revolution 
• Reproduktionsarbeit ist unsichtbar und wird unentgeltlich getätigt, weil 

sie nicht warenförmig und nicht im öffentlichen Bereich geleistet wird.
• Care Revolution ist eine Transformation, die konsequent von 

menschlichen Bedürfnissen ausgeht und insbesondere die 
gegenwärtig meist unsichtbare Sorgearbeit ins Zentrum einer 
zukünftigen Gesellschaft stellt.

• Es werden neben heteronormativen Geschlechterverhältnissen auch 
rassistische, klassistische und auf körperliche Leistungsfähigkeit 
bezogene Diskriminierungen mitgedacht.

• Unsichtbare Sorgearbeit wird ins Zentrum der Ökonomie geholt und so 
der Weg für vielfältige, selbstbestimmte Lebensweisen und 
Sorgebeziehungen geebnet.

• Notwendig ist eine gesellschaftliche Mobilisierung von unten, eine 
Care-Bewegung.
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Schwierigkeiten einer Care Revolution
• Alle Menschen und Gruppen, die bislang nicht im hegemonialen 

Diskurs auftauchen mit ihrer schlecht bezahlten Sorgearbeit, 
unbezahlten Reproduktionsarbeit oder nicht vorhandenen 
Reproduktionssphäre sollten eine Sprecher_innenposition erlangen…

• Dazu gehören:
• Menschen ohne Papiere und unsicheren Aufenthaltsstatus
• Geflüchtete in menschenunwürdigen Wohnunterkünften
• Arbeiter_innen, die zu schlechten Löhnen und miesesten Bedingungen in 

der BRD ihre Existenz und unseren Wohlstand sichern (Schlachter_innen, 
Erntehelfer_innen)

• Unsichtbare, tabuisierte, gesellschaftlich stigmatisierte Arbeiter_innen, z.B. 
Sexarbeiter_innen

• …
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Kritik als Perspektive
1. Aufwertung setzt Fachlichkeit voraus, sonst droht Verflachung und weitere Abwertung
2. Theorie-Praxis-Kluft (Gap), 

• Praxis ist wichtig aber nicht alles, 
• um zu erklären und verstehen, benötigen wir ich Theorien

3. Ökonomisierung kontra Fachlichkeit
• Fachlichkeit entsteht im Spannungsfeld zwischen Individualität und Verallgemeinerung  
• Einzelfallbetrachtung auf Basis von fundiertem Wissen 
• Pauschalisierung steigert Effizienz der Bearbeitung auf Kosten der Qualität

• Statistik sagt nichts über den Einzelfall
• Macht auch die Care Arbeit anfällig für Rationalisierung im Zuge der digitalen 

Transformation
• Fallpauschalen und Einteilung in Zielgruppen führen weg vom Einzelfall
• oft fehlende Fachlichkeit (Bsp. betroffenenkontrollierte Ansätze)

4. Erziehung, Pflege und Soziale  Arbeit = Sorgearbeit = Frauenarbeit = Entwertung (vom Leib-
zum Liebesdienst)

• Bsp. Sexarbeit und Gewerkschaften
• Unterbezahlung
• Kein Anspruch auf Qualifikation

5. Intersektionalität, Subjektorientierung und Organisierung
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Care Revolution ‐ Her mit dem guten Leben für 
alle weltweit
„Schaut euch die Filme an, die wir 
die ganze Zeit sehen. Es ist 
einfach, sich das Ende der Welt 
vorzustellen: einen Asteroiden, der 
alles Leben zerstört und so weiter. 
Aber das Ende des Kapitalismus 
könnt ihr euch nicht vorstellen.“
Aus der Rede Slavoj Žižek an die Demonstrant_innen von Occupy
Wall Steet, New York, 9.10.2011 – ins Deutsche übertragen von 
Siegfried Schüller

20.09.2018Seite  21 20.09.2018 Prof. Dr. Kathrin Schrader



Anhang



Literatur I
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) (Hg.) (2013): Lebenslagen in Deutschland. Der 
Vierte Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung. Bonn 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) (Hg.) (2012): Familienreport 
2011. Leistungen, Wirkungen, Trends, Berlin 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ); Statistisches Bundesamt (Hg.) 
(2003): Wo bleibt die Zeit? Die Zeitverwendung der Bevölkerung in Deutschland 2001/02
Castro Varela, María do Mar / Dhawan, Nikita (2005): Postkoloniale Theorie. Eine kritische Einführung, 
Bielefeld: transcript.
Castro Varela, María do Mar / Dhawan, Nikita  (2009): Dekolonisierung und die Herausforderungen 
Feministisch-Postkolonialer Theorie, http://www.igbildendekunst.at/bildpunkt/2009/dezentrale-
karten/varela-dhawan.htm
Federici, Silvia (2010): Anmerkungen über Altenpflegearbeit und die Grenzen des Marxismus. In: 
Denknetz. Jahrbuch 2010
Foucault, Michel: Was ist Kritik? Berlin 1992
Gramsci, Antonio: Gefängnishefte, Band 7, Hamburg 1996
Haug, Frigga (2009): Feministische Initiative zurückgewinnen – eine Diskussion mit Nancy Fraser. In. 
Das Argument 281, 51, Jg, Heft 3, 393-408.
Holzkamp, Klaus (1995): Alltägliche Lebensführung als subjektwissenschaftliches Grundkonzept. In: Das 
Argument 212, 817-846.
Madörin, Mascha (2006): Plädoyer für eine eigenständige Theorie der Care-Ökonomie. In: Niechoj, 
Torsten; Tullney, Marco (Hg,): Geschlechterverhältnisse in der Ökonomie. Marburg: Metropolis, 277-297

Seite  23 20.09.2018 Prof. Dr. Kathrin Schrader



Literatur II
Mayo, Peter (2007): Politische Bildung bei Antonio Gramsci und Paulo Freire. Perspektiven einer 
veränderten Praxis. Argument Verlag, Hamburg, S. 61-80.
Osterkamp, Ute (1996): Rassismus als Selbstentmächtigung. Hamburg.
Statistisches Bundesamt (Hg.) (2012): Statistisches Jahrbuch 2012. Wiesbaden
Viernickel, Susanne; Schwarz, Stefanie (2009): Schlüssel zu guter Bildung, Erziehung und Betreuung, 
GEW Berlin
taz (2014): Kita-Pflicht für gefährdete Kinder. 5.6.2014.
Unabhängiges Forum kritische Soziale Arbeit: http://einmischen.info/33.html
Winker, Gabriele; Degele, Nina (2009): Intersektionalität. Zur Analyse sozialer Ungleichheiten. Bielefeld: 
transcript
Winker, Gabriele (2009): Care Revolution – ein Weg aus der Reproduktionskrise, Online-Statement in: 
Feministisches  Institut Hamburg, www.feministisches-institut.de
Winker, Gabriele (2009): Care Revolution – ein Weg aus der Reproduktionskrise, Online-Statement in: 
Feministisches  Institut Hamburg, www.feministisches-institut.de
Winker, Gabriele (2010): Care Revolution – ein Weg aus der Reproduktionskrise. In: Luxemburg. 
Gesellschaftsanalyse und linke Praxis, Heft 3, 124-129
Dies. (2011): Soziale Reproduktion in der Krise – Care Revolution als Perspektive. In: Das Argument 
292: Care – eine feministische Kritik der politischen Ökonomie? 53. Jg., Heft 3/2011, 333-344
Dies. (2012): Erschöpfung des Sozialen. In: Luxemburg. Gesellschaftsanalyse und linke Praxis, Heft 4, 
6-13
Dies. (2013): Zur Krise sozialer Reproduktion. In: Baumann, Hans et al. (Hg.): Care statt Crash. 
Sorgeökonomie und die Überwindung des Kapitalismus, Zürich :  Edition 8, 119-133
Dies. (2013): Care Arbeit in der Krise – Care Revolution als Perspektive. Vortrag. Bremen 14.11.13
Seite  24 20.09.2018 Prof. Dr. Kathrin Schrader



20.09.2018

Herrschaftsverhältnisse und ihre Bedeutungen

Flexibilisierter Zugang 
zum Arbeitsmarkt Lohndifferenzierungen Kostengünstige 

Reproduktionsarbeit

Klassismen

Erwerbslose als Ausgleich 
für 

Nachfrageschwankungen 
auf dem Arbeitsmarkt

Normalbeschäftigte versus 
Prekariat; 

Erwerbslose als Lohn-
drückerInnen

Erziehungs- und 
Pflegearbeit durch privat 

bezahlte Dritte

Heteronor-
mativismen

Frauen als stille Reserve;
Voraussetzung: sexuelle 

Arbeit

Differenzierte Arbeits-
bewertungsmaßstäbe;

Sozialabgaben

Zusätzliche und un-
bezahlte Haus- und 

Sorgearbeit von Frauen

Rassismen Arbeitserlaubnis als 
Flexibilisierungs-potenzial

Bad jobs als Einstieg in 
den Arbeitsmarkt

Ausbeutung von Migran-
tinnen im informellen 

Sektor

Bodyismen Alter und Krankheit als 
Ausgrenzungsmöglichkeit

Abwertung der Kompetenz 
von älteren und nicht 

vollständig fitten Menschen

Individualisierte Krank-
heitsprävention; 

Pflicht zur Gesundheits-
und Altersvorsorge

Winker/Degele 2009
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